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Wochen- Abonnement.
Für die ReiſeSaiſon haben wir ein Wocheu Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger Kreuzband Sendung
innerhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel
mäßig und pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.

S

Brot und Getreide-Preiſe.
Die wir h „Brodvertheuerung“ ſcheint anſteckend

u wirken. Die Bäckerinnung in Apolda hat nach dem
Vorbild der Bäcker einiger weniger anderer Städte be-
ſchloſſen, den Preis des Brotes zu ſteigern, oder, wie ſie
im einer neulich erlaſſenen Erklärung ſich beſchönigend aus
drückt, „einheitlich zu geſtalten.“ Das iſt wieder ein Fall
der verderblichen Wirkung der fr.iſinnig-freihändleriſchen
Agitation in Parlament und Preſſe, welche von der Be
hauptung lebt, daß die Von das Brod vertheuere,
und durch welche die Bäcker thörichter Weiſe veranlaßt
werden, die Brotpreiſe zu ſteigern, obwohl die Getreide
preiſe ein derartiges Vorgehen in keiner Weiſe recht-
ertigen.f Sehen wir uns letztere einmal etwas näher an. Jm

Jahre 1884 erreichten die Weizenpreiſe G dem Ber-

liner Markt) den niedrigſten Stand, und zwar im Sep-
tember 147,70 für 1000 kg. Jm Jahre 1879 waren
die Preiſe nur auf 173 geſunken, im Jahre 1882 im
September auf 171,50 .4: dazwiſchen kamen als höchſte
Preiſe 234 .4 (im Dezember 1879) und 236 (im No-
vember 1881) vor. Die Roggenpreiſe fielen im Sep-
tember 1884 auf 137,25 nachdem ſie im November
1880 mit 215 ihren höchſten Stand erreicht und in-
zwiſchen vielfach geſchwankt hatten. Von dieſen Schwank
ungen, die zwiſchen dem niedrigſten und höchſten Preiſe
bei Weizen mehr als 88 betragen, hat das brot-
conſumirende Publikum, wie ſich Jeder erinnern wird,
nichts gemerkt: das Brot wurde nicht theurer, als die
Getreidepreiſe heraufgingen, und es wurde nicht billiger,
als ſie ihren niedrigſten Stand erreichten.

Jn dieſem Jahre hat ſich nun allerdings der Weizen-
preis gegen den niedrigen Preis vom September vorigen
Jahres etwas gehoben, eine Beobachtung, die in den
erſten Monaten der Jahre 1879, 1881 und 1883 gleich-

falls gemacht wurde. Aber die Hebung des Weizenpreiſes
iſt eine r geringe: er iſt vom September bis Januar,
alſo vor der Zollerhöhung, von 147,70 .4 auf 159,40
geſtiegen; in dem Monat der Zollerhöhung (Februar)
betrug er 162,50 im März 164,80 .4, gegenwärtig
(Ende Mai) an der Berliner Börſe zwiſchen 156 und
180 .4, im Durchſchnitt alſo 168 Die Weizenpreiſe
haben alſo etwa jetzt erſt den Stand erreicht, den ſie im
April, Mai und Juli vorigen Jahres hatten. Vor
dieſem Zeitpunkt aber hatten die Weizenpreiſe während
der letzten ſechs Jahre noch niemals ſo niedrig ge-
ſtanden.

Roggen koſtete, wie erwähnt, im September 1884 (in
Berlin) 137,25 der niedrigſte Stand im Vorjahr.
Dann hob er ſich auf 143,50 im Januar dieſes Jahres
im Februar, dem Monat der Zollerhöhung, koſtete er
146,25 im März 145,25 gegenwärtig (Ende
Mai) an der Berliner Börſe zwiſchen 138 und 150
im Durchſchnitt alſo 144 Die Roggenpreiſe ſind
alſo gegenwärtig niedriger als im Monat der Zoll
erhöhung und entſprechen überdies dem Stande vom
März des Jahres 1884, vom April 1883 und vom
September 1879, während die Jahre 1880 und 1881
durchweg bedeutend höhere Preiſe zeigten.

Was folgt hieraus
Erſtens, daß der Zoll einen Einfluß auf die

gegenwärtigen Weizen- und Roggenpreiſe nicht gehabt
hat; erſtere bewegen ſich auf dem noch nicht einmal als
normal anzuſehenden ſehr niedrigen Stande der Preiſe in
denſelben Monaten des Vorjahrs, letztere ſind niedriger
geworden als im Februar. Wenn ſich beide gegenüber
dem niedrigen Stande im September des Vorjahres er
n haben, ſo iſt dies eine ganz natürliche, in jedem

ahre zu beobachtende Entwicklung, und iſt hieran dem
Zoll gar kein Verdienſt oder wenn man will gar
keine Schuld beizumeſſen, da die Hebung der Preiſe ſchon
in den Monaten vorher begann.

Zweitens, daß die gegenwärtigen Weizen
und Roggenpreiſe immer noch ſehr niedrige ſind,
wie wir ſie (namentlich bei Weizen) nur in ganz be
vorzugten Jahren hatten.

„Drittens, daß das gegenwärtige Anziehen der
eizenpreiſe von dem Sinken der Roggenpreiſe zu

geſchweigen ebenſowenig eine Erhöhung der Brotpreiſe
r 6e haben kann, wie in früheren Jahren, wo das

teigen der Getreidepreiſe thatſächlich eine Brotvertheuer
ung nicht bewirkt hat; daß die Brotvertheuerung jetzt um

weniger geregifertigt iſt, als die Getreidepreiſe im Ver
dug zu den Vorjahren noch ſehr niedrige ſind und als
n unerhörte Sinken der Getreidepreiſe im Vorjahre kein
allen der Brotpreiſe zur Folge gehabt hat und daß die
'etreidepreiſe ſogar noch um 50 oder 60 Mark (d. h. bis

58 dem Niveau der Preiſe vom Jahre 1879, 1880 und
ſteigen können, ehe ein Heraufgehen der Brotpreiſe

gerechtfertigt erſcheint: denn auch damals hat bei jenen

122. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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hohen Getreidepreiſen eine „Brotvertheuerung“ nicht ſtatt
gefunden.

Viertens, daß wenn jetzt einige Bäcker trotz der
niedrigen Getreidepreiſe eine Brothvertheuerung vornehmen,
weil der Zoll erhöht iſt, dies ein Vorgehen iſt, welches
in den thatſächlichen Verhältniſſen keine Be-
gründung findet und nur den Vorwand zu einer unbe
rechtigten und deshalb nicht genug zu brandmarkenden
Ausbeptung des Publicums geben ſoll.

Der Gemeindevorſtand in Apolda iſt gegen
den Beſchluß der dortigen Bäcker eingeſchritten,
indem er den Beſchluß der Brotvertheuerung, zumal den
Mitgliedern der Jnnung zu deſſen eine
Conventionalſtrafe von 15 angedroht ſein ſoll, als un
geſetzlich erklärt und zugleich der Bäckerinnung durch Er
richtung von Verkaufsſtellen einer das Brot billiger liefernden
Bäckerei Concurrenz zu bereiten beſchloſſen hat. Sicherlich
wird dieſes Vorgehen des Gemeindevorſtandes vollen Bei-
fall in der Bewohnerſchaft finden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die öffiziöſen „B. P. N.“ machen darauf aufmerkſam,
daß die Stelle in der Begründung des Braun
ſchweig betreffenden Antrages Preußens, in
welcher der Zuſammenhang des Herzogs von Cumberland
mit den welſiſchen Beſtrebungen in der Provinz Hannover
hervorgehoben wird, nachträglich ein nicht unintereſſantes
Schlaglicht auf einige Vorgänge im preußiſchen Abgeord
netenhauſe wirft.

Man wird ſich erinnern, daß bei Berathung der Pro-
vinzialordnung für Hannover Herr Dr. Windthorſt alle
Minen ſpringen ließ, um die großſtändiſche Zuſammenſetzung des
dortigen Provinziallandtages auch zu erhalten, und daß es ihm
gelungen war, nicht nur das ganze Centrum, ſondern auch einen
erheblichen Theil der conſervativen Fraktion für die entſprechende
Abänderung der Regierungsvorlage S gewinnen. Aeußerlich
wurde damals der Antrag mit der Beſorgniß begründet, daß bei
der Zuſammenſetzung durch Wahl der Kreistage das ritterſchaft
liche Element zu kurz kommen werde und dieſer Grund hatte
ohne Zweifel einen Theil der Conſervativen für Herrn Win!
horſts Wünſche gewonnen, obwohl ſchon damals kein Zweifel
darüber obwalten konnte, daß nicht ſowohl das ritterſchaftliche
Element an ſich, ſondern das in der Ritterſchaft vertre-
tene Welfenthum den Gegenſtand der zärtlichen Fürſorge
da Herrn bildete. Und dieſes war, wie die Wahlen bewieſen
haben, allerdings ernſtlich gefährdet, wenn die Kreistage für die
Provinziallandtage zu wählen hatten, während dem nicht wel
fiſchen Theil der Ritterſchaft, der bisherige Landtagsmarſchall
Graf Münſter an der Spitze, auch bei dem jetzigen Wahlmodus
die Vertretung in dem Provinziallandtage willig eingeräumt iſt.
Ohne die energiſche Jiuwirtung der Regierung, welche durch das
eniſchiedene Eintreten der Mittelparteien für ihren Vorſchlag
wirkſam unterſtützt wurde, wäre in dem Welfenthum in der
Provinzialvertretung für das damals noch von welfiſcher Seite
erhoffte Regiment Cumberlands ein erwünſchter Anknüpfungs-

unkt für allerhand Zetteleien geſchaffen worden und man kann
ich die Empfindlichkeit ſehr wohl erklären, welche Herr Windt-
horſt wegen der Aeußerung des Miniſters des Jnnern, daß die
jetzige 3rſammenſetzung des Provinziallandtages den Jntentionen
der Regierung entſpreche, zeigte. d auch der Verſuch,
durch den braunſchweigiſchen Kanal Deutſchland mit dem Welſen
thum zu infiziren, mißlungen iſt, wird Herr Windthorſt ſich
vielleicht eher über das Mißlingen der bei der Provinzialordnung
verfolgten Beſtrebungen tröſten. Jnnerhalb der guipreußiſchen
bochconſervativen Kreiſe wird man aus jenen Vorgängen die
Mahnung zu doppelter Vorſicht den von Herrn Dr. Windthorſt
im Gegenſatz zu der Staatsregierung gemachten Vorſchlägen
gegenüber entnehmen müſſen, wie man denn in dieſen Kreiſen
ohne Zweifel in ungleich rückhaltsloſerer Weiſe dem Vorgehen
Preußens in der braunſchweigiſchen Frage zuſtimmt, als dies
die gewundenen Aeußerungen der „Kreuz Ztg. ſchließen laſſen.“

Der Herzog von Cumberland ſoll übrigens die
eigentliche Entſcheidung zu ſeinen Ungunſten bereits am
22. Februar bei dem ihm in Gmunden abgeſtatteten Be
ſuche ſeines Vetters, des Erbgroßherzogs von Ol-
denburg, über ſich verhängt haben. Als derſelbe auf
die ihm nach Gmunden mitgegebenen Anträge nur die
hartnäckige Verweigerung des hannoverſchen Verzichtes
zurückbringen konnte, war der „Elberfelder Ztg.“ zufolge
für Berlin die Frage entſchieden und wurde zu ihrer
Löſung nur der geeignete Zeitpunkt abgewartet. Jn
Braunſchweig ſelber allem Anſchein nach auch; gleichzeitig
mit dem oldenburgiſchen Thronerben befand ſich am 25.
Februar in der Reichshauptſtadt auch der Präſident des
braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes Graf GörtzWrisberg.

Tief erſchütternd ſcheint die neueſte Wendung der
braunſchweigiſchen Erbfolgefrage auf Herrn Dr.
Windthorſt gewirkt zu haben. Als derſelbe, der „Paſſauer
Ztg.“ zufolge, am erſten Pfingſtfeiertag Abends auf ſeiner
Rückreiſe von Gmunden, wo er mit dem Herzog von
Cumberland conferirt hatte, in Paſſau eintraf, befand ſich
der greiſe Herr in ſo erſchöpftem Zuſtande, daß er von
ſeinem Kammerdiener und Gepäckträgern aus dem Waggon
herausgehoben und in den bayeriſchen Zug getragen
werden mußte.

Es verlautet jetzt, zum Nachfolger Dr. Nachtigal's
auf dem Poſten eines Generalkonſuls in Tunis ſei
der Geheime Regierungsrath Dr. Julius von Eckardt
auserſehen. Dr. Julius von Eckardt war früher lange
Jahre Redakteur in Riga und Petersburg, und ſeine
Schriften über Rußland gehören zu dem Gediegendſteu und
Belehrendſten, was über Menſchen und Dinge im Zaren-
reiche geſchrieben worden iſt. Später ging Eckardt nach
r wo er als Senatsſekretär wirkte, bis ihm eine

eröffentlichung über Rußland einen Tadel ſeiner Vor
geſetzten eintrug, worauf er ſein Amt niederlegte. Fürſt

Windt-

Bismarck zog darauf den vielſeitig verwendbaren Schrift
ſteller in die Kreiſe des Staatsdienſtes. Herr v. Eckardt
wurde zum preußiſchen Geheimen Regierungsrath ernannt
und war einige Zeit im literariſchen Bureau thätig, bis
er vor Kurzem als Hülfsarbeiter in's Auswärtige Amt
des deutſchen Reiches eintrat.

Die deutſchen Offiziere in türkiſchen Dienſten
ſind, der „KreuzZtg.“ zufolge, ermächtigt worden, ihre
demnächſt ablaufenden Kontrakte mit der Pforte zu er-
neuern. Daſſelbe Blatt bringt die Mittheilung, daß ſich
Berliner Firmen in Teheran um Eiſenbahnkonzeſſionen be-
werben. Man will eine Linie von Euſeli Reſcht über
Kaswin, Teheran, Kum, Jſpahan nach Mohammara am
Perſiſchen Meerbuſen bauen. Man hofft zunächſt auf
d großen Transport Petroleum von Baku aus nach

ndien.

Herr Paſtor a. D. G. Stutzer in Goslar, welcher bekannt
lich vor Kurzem einige Ländereien, die ſich noch im Beſitze des
jetzt wieder dauernd in Europa lebenden Dr. Blumen au be-
fanden und in der Nähe der Kolonie Blumenau gelegen ſind,
käuflich erworben hat, erläßt ein neues Rundſchreiben über
ſeine Pläne hinſichtlich einer geordneten Auswanderung nach
Südbraſilien. Jn demſelben hat er, wie ein Hamburger
Korreſpondent des „B. T. ſchreibt, die erſten Bedingungen in
Betreff der ihm auf Antheilſcheine zu gewährenden Darlehne
weſentlich modifizirt. Während er zuerſt die Gelder mit
69 jährlich verzinſen wollte, bietet er jetzt nur 59 Zinſen, und
anſtatt daß nach ſeinem erſten Anerbieten die Antheilſcheine von
100 nach 10 Jahren mit 150 ingroſt werden ſollten, er
folgt gemäß der neuen Zuſage die Einlöſung nunmehr nach10 Jahren al pari, doch können die Antheilſcheine von den Dar

leihern ſchon nach drei Jahren zur Rückzahlung gekündigt wer-
den. Jene erſten Bedingungen waren eben einfach unerfüllbar.r Stutzer wird ſich, wie er mittheilt, in nächſter Zeit an

rt und Stelle nach Braſilien begeben, um ſeinen neuen Beſitz
in Augenſchein zu nehmen und dann im Dezember nach Europa
zurückkehren. Während ſeiner Reiſe will er Berichte über den
Fortgang ſeines Unternehmens veröffentlichen. Wer mittlerweile
Luſt hat, ſich an der Gründung zu betheiligen, wird anf Wunſch
vom Notar Dr. Rudolph
kunſt erhalten. Jedenfalls werden alle Auswanderungsluſtigen
gut thun, ehe ſie bindende Schritte thun, die Rückkunft Stutzers
abzuwarten.

in Goslar am Harz weitere Aus-

Nach der Lex Huene vertheilen ſich die Zuwendungen
aus den Getreide und Viehzöllen auf die beſondere Kreiſe
bildenden Großſtädte, die nach der Einwohnerzahl geordnet
ſind, unter der Annahme, daß 20 Millionen Zölle zur Ver
theilung gelangen und unter Zugrundelegung der Zahlen der
letzten Volkszählung wie folgt

Vertheilung

Ein Grund nach nach
Stadtkreiſe. wohner ſteuer- Grund Ein- Zuzahl. Ertrag ſteuer. wohner ſammen

zahl.

Berlin I 122 5045 277 995 1 051 324 274 3411 325 665
Breslau 272912 962 451] 191 7111 66700 258 411
ha efurt al M. 148 955 714 994 142 420 36 405 178 825
öln 144 772 695 031] 138 4421 35 382 173 825

Königsberg 140 909 354 862 70685 341 439 105 121
Magdeburg 137 125 429 1171 85471 33516 118 992
Danzig 108551 2966471 525161 26530 79 046Altona 106 422 230852] 45 983 26010 71 993
Barmen 95 941 234 963) 46802 23 4481 70250
Düſſeldorf 95 458 255 7221 50 9371 23 3301 74 267
Elberfeld 93 538 253 6281 50520 228611 73381
Stettin 91 7561 324 6211 64661 22 425 87 086
Aachen 85 551 304 0291 60 559 20909 381 464
Kre feld 73 872 125 6081 25020 18054) 43074
Halle a/S. 71 484 137 1881 27327 174711 44 79
Dortmund 66 544 133 466 26589 16263 2 852
Poſen 65 7131 209 1291 41656 16060 57 716Kaſſel 58 290 165 9711 33060 14246 (47 306
Eſſen 56 944 195 019) 20919 13917) 34 386
Erfurt. 53 2541 120 3561 24 0731 130151 37 088
Frankfurt a O. 51 147 121064) 241151 12500 36 615
Görlitz 50 307 1117691 22263) 122951 34 558Wiesbaden 50 238 195 0121 48 844 122781 51 122
Potsdam 48 447 118 101 23525 11840 35365
Duisburg 11242 80761 10087 10080 26167Münſter 40 434 820161 16337 9882 26219
Trier 37431 78422 156211 9148 21719Liegnitz 37 1571 81 4821 16230 9081 25 311
Elbing 35 842 55 282 110131 87591 19 77
Broniberg 34044 78836 167031 8321 24 024
Bochum 33440 60318 120151 8173 20 188
Bielefeld 32 679 52522 10462 7498 17 960
Charlottenburg 30 438 1088571 21683 7450 29133
Stralfund 29481 56 3271 11220 7204 18 424
Brandenburg a H. 29 0661 55 1381 10983 7104 18087

Von verſchiedenen Blättern wird berichtet, daß von
der preußiſchen Regierung für den Poſener Erzbiſchofſtuhl
der Berliner Probſt Aßmann in Vorſchlag gebracht
worden ſei, dieſe Meldung wird von anderen Seiten be
ſtritten. Wie indeſſen der „Neuen Ztg.“ mitgetheilt wird,
iſt dieſe Candidatur thatſächlich aufgeſtellt wor-
den, aber an dem Widerſpruche der vom polniſchen Clerus,
re dem Kardinal Ledochowski, beeinflußten Curie ge-

eitert.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Mai.

Ein roher Exceßz kaum glaublicher Art, welcher
auf Berliner Zuſtände ein unerfreuliches Licht wirft,
wurde, wie wir der „Berliner Börſen-Zeitung“ entnehmen,
am erſten Feiertage von einer Bande ſogenannter „Haide-
ritter“ auf der Tegeler Chauſſee gegen die Beamten der
Pferdebahn verübt. Die Bande, etwa zwölf Perſonen,
kam um etwa 4 Uhr von Tegel her zurück und ging dies
ſeits der „ſchwarzen Brücke“ auf dem Pferdebahngeleiſe.
Dicht herangekommen ſprangen die Kerle den ferden

e



eines von Berlin kommenden ſtark beſetzten Wagens in
die Zügel. Der Kutſcher machte nun vom Vorderperron
aus Gebrauch von der Peitſche und als der Schaffner
vom Wagen ſtieg, fielen mehrere der Excedenten über ihn.
Jnzwiſchen waren mehrere Pferdebahnwagen herangekom-
men, deren Schaffner ihrem Kollegen zu Hilfe eilten, und
nun begann mitten auf der Chauſſee eine Schlägerei, ſo
daß kein Wagen dieſe Stelle paſſiren konnte. Als nun
die beiden Amtsdiener Rieſeberg und Heine, aus Tegel
geholt, ſich dem Kampfplatz näherten, ließ die Bande von
den Schaffnern ab und fiel über erſtere her, ſo daß dieſe
gezwungen waren, blank zu ziehen und von ihrer Waffe
Gebrauch zu machen. Endlich kamen ein benachrichtigter
Gensdarm und zwei Mann von der Schießplatzwache in
einer Droſchke erſter Klaſſe herbei, mit deren Hilfe es
ſchließlich gelang, ſechs der Strolche dingfeſt zu machen.
Rieſeberg hat auf dem Oberkopf eine klaffende Wunde an
der Stirn, eine Kontuſion an der Hand und eine Ver-
letzung an der Schulter davongetragen, während Heine mit
einer Verletzung an der Hand davongekommen iſt. Daß
die Strolche, welche, ſoweit es die 6 Verhafteten betrifft,
ſämmtlich beſtraft ſind, durch Säbelhiebe reichlich haben
Blut laſſen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Vier Mann ſind
bereits der Staatsanwaltſchaft wegen Landesfriedensbruchs
übergeben. Von den zahlreichen Privatperſonen der auf
beiden Seiten des Kampfplatzes haltenden Fuhrwerke
wagte es bedauerlicher Weiſe Niemand, den bedrängten
Beamten Hilfe zu leiſten.

Ein vrkanartiger Sturm herrſchte in Forſt am
vorigen Sonnabend gegen 6 Uhr Nachmittags, der auf
den Straßen befindliche Kinder umwarf, Erwachſene mit
unwiderſtehlicher Gewalt gegen die Häuſer trieb, von
Bäumen Aeſte, von Häuſern Dachſteine riß und das auf
dem Schützenplatze aufgeſtellte Karouſſel umſtürzte. Dazu
waren alle Straßen der Stadt in dunkle Staubwolken
gehüllt, und anhaltender Regen fiel hernieder.

An ſträflicher Trägheit der Eltern ſcheiterte
das menſchenfreundliche Unternehmen des Rittergutsbeſitzers

von Knobelsdorf auf Pehlitz, welcher in Wegarten, als
Pächter des dortigen Gutes eine Kleinkinderbewahranſtalt
gegründet hatte, damit die kleinen Kinder der zahlreichen
Arbeiterfamilien den Tag über unter genügender Aufſicht
ſich befänden. Aber die betreffenden Eltern weigerten ſich
entſchieden, ihre Kinder dorthin zu ſchicken, under dem
Vorgeben, ſie hätten nicht t Zeit, um ihre Kinder
Morgens zu waſchen und zu kämmen, und überdies be
dürften ſie der 3-—-5jährigen Kinder zur Ueberwachung
der noch jüngeren Geſchwiſter. Jnzwiſchen iſt durch den
Umſtand, daß zwei kleine Kinder einer Arbeiterfamilie
im Alter von 2 und 4 Jahren unbewacht im Hauſe ge-
laſſen wurden ein Brand ausgebrochen, der die ge-
ringen Habſeligkeiten der Familie faſt vernichtete. Vielleicht
bringt dieſer Vorfall die Leute zur Erkenntniß ihrer
Thorheit.

Ruchloſe Häude haben auf dem Friedhofe zu
Dillenburg in der Nacht zum 23. Mai zwanzig der ſchönſten
Grabdenkmäler umgeſtürzt und zerſtört. Die Stadt hat
300 Mark Belohnung auf die Entdeckung der Thäter geſetzt.

Der engliſche Botſchafter in Wien, Sir Paget,
promenirte am 22. d. Nachmittags mit ſeinen beiden Hun-
den bei der Reichsbrücke, als plötzlich zwei mit Schlingen
verſehene robuſte Geſtalten auftauchten, die ſich den Hun-
den des Botſchafters näherten, weil ſie nicht mit Maul
körben verſehen waren. Da Sir Paget energiſch
proteſtirte, wurde er ſchließlich von einem herbeigerufenen
Wachmann arretirt. Ungefähr funfzig Schritte weit wurde
Sir Paget von dem polizeilichen Organe begleitet, dann
begnügte ſich der Wachmann mit der Viſitenkarte. Sir
Paget hat ein Schreiben des Miniſters des Aeußeren,
Grafen Kalnoky, erhalten, worin derſelbe in ſeinem und
des Grafen Taaffe Namen das lebhafte Bedauern über
die dem Botſchafter mit ſeinen Hunden widerfahrene Un-
gelegenheit ausſpricht und die Einleitung einer Unterſuchung
zuſagt. Sir Auguſtus Paget iſt mit einem kurzen Urlaube
nach England zum Beſuche ſeiner Tochter, die erkrankt iſt,
abgereiſt. Die Geſchäfte der Botſchaft führt inzwiſchen
der erſte Sekretär Mr. Victor Drummond.

Sehr freigebig hat ſich der Sultan, wie aus
Konſtantinopel berichtet wird, dieſer Tage gegen einen
Deutſchen, Namens Döring, bewieſen, welcher daſelbſt
Vorſtellungen mit einem großen Projektionsapparat für
Nebelbilder u. dergl. beabſichtigte. Er bekam ohne Schwie-
rigkeit die vorläufige Erlaubniß, ſeine Sehens würdigkeiten
zu zeigen. Am Donnerstag aber wollte er en Bild in
ſein Programm aufnehmen, welches die Ermordung des
Czaren Alexander II. darſtellte. Das muß wohl mißliebige
Gedankenverbindungen wachgerufen haber, denn er wurde
auf höheren Befehl ſofort gezwungen, ſeine Vorſtellungen
zu ſchließen; die Polizei riß ſeine Anſchlagzettel herunter
und ihm wurde der Befehl ertheilt, ſchleunigſt abzureiſen.
Für den dadurch erlittenen Schaden hat ihm nun der
Sultan die reichlich bemeſſene Entſchädigung von 300
Pfund zukommen laſſen.

Zur Parteibewegung.
Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager liegen wieder

einige Aeußerungen vor, welche auf die großen perſön-
lichen Zwiſtigkeiten innerhalb der Partei ein
Licht werfen. Jn dem Parteiorgan erläßt jetzt Auguſt
Bebel eine geharniſchte Erklärung gegen die „unqualifi-
zirbaren Angriffe Frohmes“, welcher in dem Fr.
Journal die nach der revolutionären Seite drängenden
T Pehharr Genoſſen lächerlich gemacht hatte, und in der
es heißt:ha Frankfurter Genoſſen werden auch als „Anarchiſten“

gebrandmarkt. Das iſt bei einem Theil von uns ein Schimpf-
wort geworden, mit dem man alle Jene regalirt, die ein ſchärferes
Wort gegen Perſonen und Zuſtände gebrauchen, als das von
einzelnen deutſchen Arbeiterblättern feſtgeſetzte Normalmaß der
Kritik zuläßt. Das Wort „Anarchiſt“ muß heute bei dem wohl
erzogenen „Arbeiterparteiler“ die Bezeichnung Sozialdemokrat
wird möglichſt vermieden ungefähr denſelben Abſcheu und die-
ſelbe Gänſehaut erzeugen, wie wenn dem Bourgevis geſagt wird:
Der un r iſt ein Sozialdemokrat! Wir ſind wahrlich recht
„vorgeſchritten“.

Halle, den 28. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Art. 3 des Jnnungsgeſetzes vom 18. Juli

1881 beſtimmt bekanntlich, daß bei Erlaß dieſes Geſetzes

r

würden, aufgelöſt werden können.

beſtehende Jnnungen, welche bis Ablauf des Jahres
1885 ſich noch nicht nach jenem weſt reorganiſirt haben

a verſchiedene Re
gierungen bereits Anlaß genommen haben, in einer Ver-
fügung anzuordnen, daß die Vorſtände ſolcher noch nicht
reorgarniſirten Jnnungen auf jenen Arkikel aufmerkſam zu
machen ſeien, wird auch unſere vorgeſetzte Regierung mit
einer ähnlichen Verfügung hervortreten, und dürfte es für
die gerade in unſerer Stadt vertretenen (18) Jnnungen
von Jntereſſe ſein, (wenigſtens für ſolche, die jenen Be
ſtimmungen noch nicht nachgekommen,) an dieſen Friſtenab-
lauf erinnert zu werden. Ueber das Vermögen der Jnnung
wäre in einem ſolchen Auflöſungsfalle nach Maßgabe des
8 94 der Gewerdeordnung zu verfügen, welcher anordnet,daß das Vermögen zuforderſt zur Berichtigung der Schulden

und Erfüllung ſonſtiger Jnnungsverpflichtungen verwendet
wird. Eine Vertheilung des Vermögens unter die zeitigen
Mitglieder kann die Jnnung bei ihrer Auflöſung nur ſo-
weit beſchließen, als daſſelbe aus Beiträgen dieſer Mit-
glieder entſtanden iſt. Der Reſt des Vermögens wird, falls

in dem Statut oder den Landesgeſetzen nicht ein Anderes
ausdrücklich beſtimmt iſt, der Gemeinde, in welcher die
aufgelöſte Jnnung ihren Sitz hatte, zur Benutzung für ge-
werbliche Zwecke überwieſen.

Der Provinzial-Verein ehemaliger Ula-
nen hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, den
Sommer über mehrere Excurſionen in die umliegenden
Ortſchaften zum Beſuch der dort wohnenden Kameraden
zu veranſtalten und wird damit nächſten Sonntag den
Aufang machen. Das Ziel des erſten Ausfluges iſt
Brehna, und werden die Kameraden am dortigen Bahnhof
feſtlich empfangen werden. Der Verein beabſichtigt
ferner demnächſt ein Sommerfeſt hierſelbſt abzuhalten und
dazu das Trompetercorps der 6. oder 16. Ulanen ſpielen
zu laſſen.

Geſtern fand im neuen Magiſtrats-Sitzungszimmer
eine Sitzung des Händel-Comités ſtatt. Die in der-
ſelben verhandelten Gegenſtände ſind jedoch für das große
Publikum von keinem beſonderen Jntereſſe.

(Miſſionsfeſt auf der Rabeninſel.) Herr
Paſtor Lic. Reinhard- Wörmlitz theilt uns die Namen
der beim Volksmiſſionsfeſt auf der Rabeninſel
(24. Juni) redenden Geiſtlichen mit, und bringen wir die-
ſelben zur Ergänzung des Berichtes in Nr. 120 der
Halliſchen Zeitung. Es werden ſprechen außer Lic. Rein-
hard, welcher die Leitung des Feſtes hat und daſſelbe
eröffnet und ſchließt, die Herren Conſiſtorialrath Göbel,
Jnſpektor Paſtor Palmié, Prediger Richter, Prediger
Bungeroth, Paſtor Sponnaus-Oberweimar, Paſtor
Nottrott- Spickendorf, Paſtor Weber Dammendorf,
Paſtor Flaiſchlen-Kropſtädt, Paſtor Scheele-Osmünde,
Paſtor Leſſing-Giebichenſtein. Das Feſt beginnt pünkt-
lich um 3 Uhr Nachmittags.

Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt geſtern im
„Kühlen Brunnen“ eine größere Vorſtands- und Commiſſions-
Verſammlung ab in welcher zur ſtatutariſchen Regelung
des Arbeitsnachweiſe- und Sprechweſens für arbeitſuchende
Geſellen die kontraktlichen Bedingungen feſtgeſtellt wurden.
Sodann wurde in eine längere Beſprechung eingetreten
über die Beſchickung des Anfangs nächſter Woche in Nord-
hauſen ſtattfindenden 6. Unterverbandstages ſelbſtſtändiger
Bäckermeiſter der Provinz Sachſen, Anhalt c. Außer den
gewählten 5 Delegirten werden noch ca. 20 weitere Mit-
glieder an den dortigen zweitägigen Verhandlungen und
den damit verbundenen Feſtlichkeiten theilnehmen.
Seitens der hieſigen Jnnung ſind daſelbſt 4 Anträge ge-
ſtellt worden. Die mit dem Verbandstage verbundene
Ausſtellung zu welcher über 100 Ausſteller bereits ihre
Anmeldungen eingereicht haben und die gegenwärtig im
Arrangement begriffen iſt, wird ganz vorzugsweiſe von
Halle und Umgegend in Bäckereimaſchinen und Fachein-
richtungen neueſter Conſtruktion ſowie Pfefferkuchen und
Conditoreiwaaren Mühlen- und Hefenfabrikaten beſchickt
werden. Außer den bereits mitgetheilten Preisrichtern
für Bäckereiartikel, Herren Wege und Wernicke, wird für
Pfefferkuchen und Conditoreiwaaren noch Herr Honig-
kuchenfabrikant Booch hier als ſolcher fungiren.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle
a/S. und Umgegend beging geſtern Nachmittag und
Abend in den Räumen des „Hofjäger“ die Feier
ſeines achtjährigen Beſtehens. Dem Nachmittagsconcerte
folgte am Abend im Saale das Feſteſſen, von dem gleich
geſagt werden kann, daß es die Theilnehmer nach jeder
Richtung hin befriedigte. Der thätige Gaſtgeber, Herr
Eberhardt, hatte alles Mögliche gethan, ſeine zahlreichen
Gäſte zufrieden zu ſtellen, was ihm denn auch im vollen
Maße gelungen iſt. Das Menu war ein der Saiſon ent
ſprechend gewähltes. Den Hauptglanzpunkt des Feſtes
bildete, wie immer bei früheren Gelegenheiten, die Prä-
miirung treuer Dienſtboten. Der Vereinsvorſitzende, Herr
Hotelier C. Neſſe, hielt eine treffliche, herzliche Anſprache
an die zur Feier geladenen und erſchienenen Dienſtvoten,
ihnen gute Lehre und Wünſche mit auf ihren ferneren
Lebensweg gebend. Es wurde denſelben ein vom Central-
vorſtand des deutſchen Gaſtwirthverbandes ausgeſtelltes,
künſtleriſch gefertigtes Diplom überreicht. Die auf dieſe
Weiſe Ausgezeichneten, die ſich ſämmtlich über drei Jahre
in ihren reſp. Stellen gut und tadellos geführt, heißen:
Kellner Bernhard Holz (Hotel Stadt Hamburg), Kell
ner Friedrich Poyde (Dresdner Bierhalle), Kellner
Guſtav Kobiliensky (Hotel Stadt Hamburg), Haus-
diener Friedrich Schaaf (Hotel Stadt Hamburg),
Hausdiener Hermann Stollberg (Hotel Stadt Ham-
burg), Hausmädchen Marie Kützel (Gaſthof rothes Roß),
Hausmädchen Emma Nietzſch (Weinhändler Leopold).
Außerdem wurde zwei ausgelernten Kellnerburſchen, Na-
mens Schwiedel (Reichskanzler) und Zeiſing (Reſtau-
rant Maille) nach gehaltener herzlicher Anſprache des
Herrn Vorſitzenden ein ebenfalls vom Eentralvorſtande be
zogener Lehrbrief überreicht und dieſelben damit zu Kell-
nern losgeſprochen. Außer dieſen hatte der Verein indeß
noch eine Auszeichnung zu verleihen und zwar an ein alt
bewährtes Mitglied des Vereins, Herrn Reſtaurateur
Weidenhammer, dem aus Anlaß ſeines 25jährigen
ReſtaurateurJubiläums Seitens des Vereins ein pracht-
voll ausgeführtes Gedenkblatt überreicht wurde. Außer-
dem erhielt der Jubilar einen werthvollen Lehnſeſſel.
An der Feſttafel herrſchte eine Animirtheit, die ihre

Gleichen ſuchte. Toaſte wurden ausgebracht an
jeſtät den Kaiſer, auf den Verein, auf e
Gaſtwirthsverband c. Jn der Zwiſchenzeit wur izu dem Feſte gedichtete Lieder unter zeit de S

ſchen h e geſungen, wodurch die Stimmung
nur noch gehoben wurde. Den Schluß der Feſtlichtet
bildete ein ſolenner Ball, dem ſich Älles bis zum andern
Morgen gab r h

Wir wollen nicht unterlaſſen, noch emauf das am Sonntag eröffnete en o wen henen

im „Goldenen Hirſch“ hinzuweiſen. Die geſtrige
Vorſtellung war wiederum recht zahlreich beſucht und
lieferte den Beweis, daß die Geſellſchaft vollkommen den
Erwartungen entſpricht, welche man überhaupt von einer
Sommerbühne zu hegen berechtigt iſt. Genauer werden
wir auf die Leiſtungen der Einzelnen eingehen, wenn wir
Gelegenheit gehabt haben werden, dieſelben in noch einigen
anderen Rollen zu ſehen. Für heute wollen nur auf die
derbe Komik des Herrn de Bruin, die wiederholt recht
draſtiſch zum Durchbruch kam, und auf die wohl ahge-
rundete Darſtellung der ſchönen „Galathe“ durch Fr
SchäferKruſe hinweiſen. Fügen wir noch hinzu, daß
Frl. von Menthon uns vom Jnterimstheater her
noch in angenehmer Erinnerung ſowohl als „Lieschen“
in „Flotte Burſche“ durch ihr munteres Spiel und noch
mehr durch die Decenz, mit der ſie die etwas heikele
Partie des „Ganymed“ durchführte, recht angenehm be
rührte. Von ihrer Gewandtheit im Küſſen legten übrigens
beide Damen ganz erſtaunliche Proben ab. Können wir uns
den Umſtänden nach faſt durchweg über die Darſtellurg
befriedigend ausſprechen, ſo müſſen wir um ſo mehr das
von einigen jungen Leuten wir wollen nicht behaupten,
daß es Studenten waren! in den Zwiſchenpauſen be
liebte, „ſchon nicht mehr hübſche“ Benehmen tadeln. Wer
dieſen Lärm hörte, mußte unwillkürlich zu der Annahme
verleitet werden, daß nicht lauter anſtändige Leute zu

waren; ein Annahme, zu der wir uns aus gewiſſen
ückſichten nicht gern bekennen möchten.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
geſtern Nachmittag in der Nähe von Gr. Leinungen da
durch, daß der Dienſtknecht Schulz aus Bennungen beim
Gehen neben ſeinem Geſchirr ausrutſchte, und die Räder
des Laſtwagens über ihn weggingen, wodurch Sch. außer
anderen Verletzungen mehrere Brüche erlitt. Noch um
Mitternacht wurde derſelbe der Halliſchen Klinik zuge-
führt, woſelbſt er ſehr ſchwer krank darnieder liegt.

Jm Anſchluß an unſere vorgeſtrige Notiz, den
Unglücksfall des Arbeiterſohnes Gold ſchmidt aus Unter-
Teutſchenthal betreffend, theilen wir noch mit, daß das
Kind in der Klinik den erlittenen Verletzungen erlegen iſt.

Einen größeren Gefallen konnte die Molkerei
Fulda den auf dem hieſigen Wochenmarkte feilhaltenden
zahlreichen Butterhändlern nicht thun, als daß ſie ihr
Produkt aus guter Vollmilch hier zum Verkauf ſtellte. Jn
kurzer Zeit war der Buttervorrath verkauft. Die Butter,
in und Pfundpacketen in Pergament eingehüllt, hateinen reinen guten Geſchmack, der Jreis iſt 1,20 pro

Pfund, alſo ein ſehr mäßiger. Die Molkerei Fulda wird
alle Markttage unſerer Einwohnerſchaft mit ihrem Produkt
aufwarten und kann daſſelbe als wirklich reelle Waare nur
empfohlen werden. Auf dem heutigen Markttage war in
Folge deſſen unter den Butterverkäufern eine ſolche Panit
eingetreten, die ſich in gerade nicht ſchmeichelhaften Aus
drücken gegen das Concurrenzunternehmen Luft machte.
Eins wird dadurch mindeſtens erzielt, daß die Händler
mit ihren mitunter recht geſchraubten Preiſen für fragliche
Waare heruntergehen müſſen, wenn ſie verkaufen wollen.

J rnterims- Stadttheater.
Die Aufführung des „Trompeters von Säkkingen“ am

dritten Feiertage bildete einen ebenſo würdigen als glanzvollen
Schluß der von den Deſſauer Gäſten in dem Muſentempel ver
dem Steinthore veranſtalteten zwanzig Opernvorſtellungen. Wir
gedenken der ſcheidenden Künſtler mit Dank und freundlicher
Anerkennung, denn ſie haben uns viele genußreiche Abende ver-
ſchafft. Wir möchten voranſtellen, daß das größere Pubtikum
unſerer Stadt mit dem „Tromperer“ bekannt gemacht worden
iſt, deſſen Erfolge auf auswärtigen Bühnen auch hier lebhaftes
Verlangen nach Aufführung dieſer Oper hervorgerufen hatten
Durch mehrere gelungene Vorſtellungen haben ſie uns die
Netzler'ſche Schöpfung lieb und werth gemacht. Wir erinnern
ferner an die treffliche Jnſcenirung des „Czar und Zimmer
mann“, des „Waffenſchmied“, des „Poſtillons“ und der „Re
gimentstochter'. Wenn ſie auf dem Gebiete der größeren dra
matiſchen Oper, wie im „Fidelio“ und in der „Jüdin“, nicht
vollſtändig den Anforderungen ſtrenger, vorurtheilsloſer Kritik
genügten, ſo verſchuldete das keineswegs etwaiger Mangel an
redlichem Streben ſeitens der Darſteller oder der Regie, ſondern
der bedauerliche Umſtand, daß gerade die für dieſes Genre quali
ſizirten Hauptkräfte der Deſſauer Hofbühne aus verſchiedenen
Gründen ihre Mitwirkung hatten verſagen müſſen. Was ange
ſichts dieſer Ungunſt der Verhältniſſe aufgeboten werden konnre,
um das Publikum zu befriedigen, iſt geſchehen. Hauptſächlich
verdient der Regiſſeur Herr Schönwolff für ſeine unermüdliche
Thätigkeit und ſeine umſichtige und gewiſſenhaſte Geſchäftsführ
ung allſeizige Anerkennung. Mit Hilfe einiger in rer elften
Stunde engagirten, ſehr tüchtigen Gäſte (Stender, Fräulein von
Weber, Milder 2c.) iſt es ihm im Verein mit dem Deſſauer Per
ſonal gelungen, durchgängig gute, oft brillante Aufführungen
bieten zu können. Das Renommeée der Mitglieder des vier thätig
geweſenen Deſſauer Opernperſonals iſt auf dieſe Weiſe in das
glänzendſte Licht geſtellt. Auch die Direktion des Orcheſters
durch Herrn Hankel genügte immer mehr, wenn es auch un
zweifelhaft iſt, daß er durch die zuverläſſigeStütze, welche ihm unſere
Stadtkapelle bot, in der glücklichen Lage war, ſeine Aufgaben zu
ſo allgemeiner Zufriedenheit erfüllen zu können.

So bedeutet im Großen und Ganzen der Verlauf der letzten
Opernſaiſon wieder eine bemerkenswerthe Bereicherung des mu-
ſikaliſchen Lebens unſerer Stadt. Vielleicht erleben wir die
Freude, die beſten Kräfte der Geſellſchaft übers Jahr hier
wieder zu ſehen. Mögen ſie bis dahin den Hallenſern ein freund

liches Andenken bewahren! r.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Addruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattete.)

c Magdeburg, 27. Mai. (Regiments-Jubiläum.)
Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des 3. magdeburgi-
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 am 4. Juli d. J. iſt
rorläufig nachſtehendes Programm feſtgeſetzt worden
3. Juli, Abends 8 Uhr, Begrüßung der d
Kameraden im Garten der OfficierSpeiſeanſtalt; 4. Juli,
Vormittags 9! Uhr, Regiments Appell auf dem Hofe der
Kaſerne Ravensberg, Begrüßung der Damen und Früh-
ſtück auf dem Ravelin; von 10/, bis 11 Uhr Wett und
Preiskämpfe der Mannſchaften im Schießen, Turnen und
Fechten; 12 Uhr feſtliche Speiſung der Urteroffiziere
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Mannſchaften tags 3 r Fſlinih in der

uierSpeiſeanſtal hr Feſtaufführungenwen e Mannſchaften; am 5. Juli. Vormittags
uhr, Frühſtück in der Slſoier Sveiſeanſtakt, achmit

z 4 Uhr Partie mit den Damen reſp. am Abend Ball.
ge. Ellrich, 27. Mai. (Kohlenbergwerk.) Zwiſchen
beiden oberhalb Sulzhayn an der Chauſſee von hier
Rotheſütte belegenen Kohlenbergwerken, dem gräflich

Wergſchen und dem Aktienwerk, wird jetzt von Seiten
Letzteren ein neuer Stollen eingetrieben, der ca. 16 m

d iſt, jedoch das Kohlenflötz noch nicht erreicht. Bei
r Durchſchiagen dieſes Stollens iſt man auf einen
Wonen Rotheiſenſtein geſtoßen, wie er bei dem nahen Ort

rge ſeit längerer Zeit bergmänniſch verwerthet wird.
J jetzt hat man noch nicht feſtgeſtellt, ob er in ſolcher
Jichtigkeit vorkommt, daß er bei den ungünſtigen Trans
werhältniſſen abbauwürdia erſcheint.
4 Erfurt den 27. Mai. (Wurſtregen.) Die
dralle Magd eines hieſigen Fleiſchermeiſters liebte einen
anmen Soldaten, und dieſer liebäugelte, wie die „Thür.
Peitung erzählt, nicht nur mit der Anna, ſondern auch

des Meiſters appetitlich ausſehendem Wurſtvorrath.
Sarum, ſo dachte Anna, ſollte ſie ihrem Schatz nicht
nen Bruchtheil dieſes Vorraths zukommen laſſen? Kurz,
z der Nacht, welche dem Pfingſtheiligabend folgte, bom-
baditte die mitleidsvolle Magd von ihrem Kammerfenſt r
z den auf der Straße harrenden Liebhaber mit Würſten
verſchiedener Art. Ohne Wahl, ob Cervelat-, ob Blut,
ch Leberwurſt, ließ das Mädchen Würſte regnen zu Nutz
und Frommen des Schatzes, zu großem Schaden des
Meiſters. Allein der Wurſtregen hatte üble Folgen:
Der Meiſterin Ohr hatte das „Plumpſen“ der Würſte
vernommen ſie nahm am Pefingſtmorgen die Ungetreue
ernſtlich ins Gebet, und hatte die Genugthuung daß die
Stimme des Gewiſſens in Verbindung mit der Lücke im
Wurſtvorrath des Meiſters das Mädchen Alles eingeſtehen
ließ. Der Beſtohlene war gutmüthig genug, von Stellung
eines Strafantrages Abſtand zu nehmen und ſich nur
darauf zu beſchränken die liebenswürdige Diebin Knall
und Fall zu entlaſſen.

UniverſitätsNachrichten.
Auf den preußiſchen Univerſitäten beſchäſtigen ſich

die Facultäten dem Vernehmen nach mit Vorſchlägen betr. die
Erſeßung der beſtehenden ſogenannten Seminar-Prämien
durch eine andere Art der Vertheilung der Fonds an Studirende
für deren befriedigende Leiſtungen. Auf Seiten des Cultus-
miniſteriums beſteht, wie das „D. Tgbl.“ hört, jedenfalls die
Abſicht, die Seminar-Prämien in der jetzigen Form ab
zuſchaffen. Die Angelegenheit macht jedoch größere Schwie-
rigkeiten und ihre Erledigung dürfte nicht allzu raſch erfolgen.

Die Meldung, daß der Münchener Profeſſor v. Bezold
den Ruf nach Berlin für die neugegründete Profeſſur der
Meteorologie angenommen hat, wird von der „Staatsbg.
Jg. beſtätigt. Die Verhandlungen mit dem Profeſſor v. Bezold
ſind zwar dem Vernehmen nach noch nicht in allen Punkten ab
geſchloſſen doch gilt es als unzweifelhaft, daß derſelbe am 1.
October d. J. ſeine Profeſſur in Berlin antreten wird.

Die juriſtiſche Facultät der Univerſität Bonn
hat den Geheimen Commerzienrath, Beigeordneten der Stadt
Köln und Mitglied des Herrenhauſes des Staatsraths, des
Volkswirthſchaftsraths und der ſtändigen Commiſſion für das
techniſche Unterrichtsweſen Guſtav von Meviſſen in Köln,
am 20. d. Mts. aus Anlaß ſeines ſiebzigſten Geburtstages zum
Ddoctor beider Rechte honoris eausa ernannt

Vonn, 22. Mai. Nach dem im Druck befindlichen amt
lichen Perſonalverzeichniß. der hieſigen Univerſität ſtellt ſich
der Beſuch der letzteren für das laufende Sommerſemeſter end
gültig wie folgt: Von den 1085 Studirenden des vergangenen
Winterſemeſters ſind abgegangen 356, zu dem verbleibenden Be
ſtande von 729 ſind jetzt neu hinzugekommen 522, woraus ſich
eine Geſammtzahl von 1251 Studirenden für das laufende Se-

bält; hier ein munteres Aeffchen, das die Vorderpfote auf einen
Drehorgelgriff legtte als wolle es ſich, wie alle Welt heut-
zutage der edlen Muſika befleißigen. Unſer Thiermaler aber
hat ſich dieſes Mal auch mehr als ſonſt um Menſchen gekümmert.
„Ein hochverehrtes Publikum“ gafft und ſtaunt umher ſo
mannigfaltig und bunt, wie es nur der kleinſtädtiſche 34 rmarkt
uns aus Dörfern und Dörflein in einer Schaubude für einige
Zeit zuſammenwürfeln kann. Dieſe Menſchengruppe iſt in ihrer
harmoniſchen und doch höchſt abwechſelungsreichen Farbenwirkung
und in ihrer lebendigen Charakteriſtik an und für ſich ein ſolches
Meiſterſtück, daß man, ohne irgendwie an unſelbſtändige Nach
ahmung zu denken unwillkürlich den Namen Adolf Menzels
ausſpricht. Jn der Ihet kennen wir kein anderes Bild Paul
Meyerheims, welches ihn ſeinem verehrten Meiſter ſo congenial
zeigt. Wie wir hören, ſoll die Dresdener Galerie, welche an
guten modernen Werken realiſtiſcher Schule nicht eben reich iſt.
das Gemälde zu erwerben beabſichtigen.

Profeſſor Koch beſuchte in Rom wie dem „B. T.“
gemeldet wird am Tage nach ſeiner Ankunft das pathologiſche
Inſtitut der römiſchen Univerſität. Ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit ſchenkte er dem während der drei letzten Jahre von den
Profeſſoren Marchia, Fuon und Dr. Celli geſammelten Ma-
terial zum Studium der Malaria. Auch in dem mit
obiger Abtheilung der Univerſität verbundenen hygieniſchen Jn
ſtitut, welches unter der Leitung des Profeſſors Tommaſi Crudeli
ſteht, verweilte Profeſſor Koch längere Zeit und widmete daſelbſt
ſeine Aufmerkſamkeit hauptſächlich den auf die Cholera und die
Malaria bezüglichen erſt ſeit Kurzem angelegten, aber bereits
ſehr reichen Kollektionen. Profeſſor Koch ſoll ſich erfreut darüber
geäußert haben, daß er in dem Jnſtitute alle von ihm er-
fundenen Apparate c. zum Studium der Tuberkuloſe und der
Cholera vorfand.

Jagd und Sport
Nach einer Mittheilung des „Boten a. d. R.“ iſt bei der

10. Generalverſammlung des Allg. Deutſchen Jagdſchutzvereins
bei Erörterung der Frage, durch welche Wildarten der Beſtand
an Wild in den deutſchen Wäldern zu heben ſei, auch erwähnt
worden, daß das Rennthier für den Kamm des Rieſengebirges
paſſe. Hagenbeck, der bekannte Jmporteur ausländiſcher Thiere,
habe ſich erboten, ein Dutzend zahme Rennthiere für 3000
franco Hirſchberg in Schleſ. zu liefern.

Die am Dienstag, den 26. Mai, ſtattgefundenen Rennen
zu Charlottenburg hatten ſich trotz des unfreundlichen Wetters
wiederum hohen Beſuches zu erfreuen. Es wohnten denſelben
bei: der Kronprinz Prinz und Prinzeſſin Wilhelm,
der Erbprinz von Meiningen und der Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, welche ſämmtlich nach
dem zweiten Rennen erſchienen und bis zur fünften Nummer
verweilten. Auch Lord Roſebery, bekanntlich ſelbſt ein großer
Sportsman und Beſitzer eines der größten engliſchen Rennſtälle,
hatte mit Graf Herbert Bismarck einen ſportlichen Ausflug

unternommen. t3) Weſtend-Hürden-Rennen. Preis 1000 2500
Meter. (6 Unterſchriften.) Rittmeiſter Graf Bismarcks Pan
mure (Smith) 1. Rittmeiſter von Schmidt-Paulis Pretext
(Soukup) 2. Herrn Oehlſchlägers Kallaſch (Mr. Moore) 3 Jm
Ziel um einen Kopf gewonnen. Drei Längen zwiſchen dem
Zweiten und Dritten. Werth 1055 und 55 Der Sieger
wurde nicht gefordert

2) Preis von Reichenberg 1000
3000 Meter. (9 Unterſchriften.) Herrn von
Dorotheag Rittmeiſter v. Kramſta) 1.
Fitz Ada (Mr. Moore) 2. Lieut. Freiherrn von Bodenhauſens
Jvan (Beſitzer) 3. Mühelos mit dritthalb Längen gewonnen.
Fitz Ada und Jvan liefen todtes Rennen für den zweiten Platz.Hcht placirt. Bulgare, Violet und Percunos, der fiel. Werth
1075 und je 2212

3) Großes Frühjahrs-Offizier-Jagdrennen. Preis
1500 4500 Meter. (11 Unterſchriften.) Rittmeiſter Graf
Bismarcks The Ranger (Rittm. von Kramſta) 1. Lieutenant
v. Köllers Meadow Sweet (Lieut. v. Sydow) 2. Jm Hand
galopp mit ſechs Längen gewonnen. Ferner liefen Stronybow,
Gembloux und Bouncer, die ſämmtlich vor dem Ziele angehalten
wurden. Werth 1596 und 166 2

4) Preis von Oranien 600 Hürden-Rennen. 2000
Meter. (10 Unterſchriften.) Rittmeiſter Graf Bismarck Flie-
gender Holländer (Rittm. v. Kramſta) 1. Lieut. v. Uſedoms
York (Beſitzer) 2. Verhalten mit vier Längen gewonnen. Werth
604 und 74 M.

5) Pfingſt-Jagdrennen. Preis 1000 4500 Meter.
(8 Unterſchriften.) Graf Sierſtorpff-Franzdorfs Crown Derby
(R. Johnſon) 1. Lieut. v. Goßlers Cliff's Brow (Holli) 2.

Jagd Rennen
c V 2f42on Tevper-Laskis

Herrn Oelſchlägers

meſter ergiebt. Dieſe vertheilen ſich auf die einzelnen Facultäten
derartig, daß die evangeliſch theologiſche Facultät gegenwärtig
107, die katholiſch theologiſche 93, die juriſtiſche 303, die medi
ziniſche 311 und die philoſophiſche Facultät 437 Studirende zählt.

Letztere zerfallen wieder in 226 Philologen und Hiſtoriker, 105
Mathematiker und Naturwiſſenſchafter, 80 Oekonomen (von der
landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf) und 26 Pharma-
ceuten und (einige wenige) der Zahnheilkunde Befliſſene. Außer
den 1251 immatriculirten Studirenden beſuchen die Vorleſungen
mit Genehmigung des Rectors 18 Hoſpitanten, mit welchen ſich
die Geſammtzahl der Hörer auf 1269 ſtellt. Die bisherige höchſte
Zahl des Beſuchs der hieſigen Univerſität (im Sommerſemeſter
1884: 1201) iſt demnach wiederum nicht unbeträchtlich über-
ſchritten (um 50) und der Zuwachs gegen das vergangene Winter-
ſemeſter beläuft ſich auf 166. Am meiſten hat bei der Steigerung
des Beſuchs die mediziniſche Facultät gewonnen deren gegen
wär ige Höhe von 311 bisher noch unerreicht geweſen ſein dürfte.
In den letzten zehn Jahren hat ſich die Zahl der hieſigen Stu-
direnden um nahezu 500 geſteigert. Jm Sommerſemeſter 1875
betrug ſie noch 776.

Die Univerſität Freiburg i. Br. hatte bisher die Zahl
von 1000 Studirenden nicht erreicht; nun plötzlich iſt dieſe Ziffer
im laufenden Semeſter nicht nur eingeholt, ſondern gleich be
deutend überſchritten worden indem die Zahl der daſelbſt Stu
direnden jetzt 1127 beträgt. Aus dieſem Anlaß ſoll am 6. und

Juni ein Feſt gefeiert werden, das am erſten Tage in einem
Bankett in der Feſthalle, am zweiten in einem allgemeinen Volks
feſt beſtehen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Königlichen Muſik Direktor Hof-MuſikDirektor

Vilſe zu Berlin iſt der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife verliehen worden.

Ein ganz intereſſanter archäologiſcher Fund
wurde vor Kurzem gelegentlich der Aufführung des Bahnge-
bäudes in Traismauer (Niederöſterreich) gemacht Jm Erdreich
fand men außer vielen Fragmenten von Thon Und Glasge-
fäßen einen Theil eines Votivſchildes aus Bronze; die
Vorderſeite zeigt einen Adler, unter dieſem die Figur des Jupiter
an Doliche mit phrygiſcher Mütze in römiſcher Kriegskleidung
ein Beil in der erhobenen Rechten haltend. Auf der Rückſeite
befindet ſich unter einem Rundbilde der Luna die Figur des
jugendlichen Mars. Der in Rede ſtehende Schild dürſte aus
dem dritten Jahrhundert nach Chriſtus herrühren. Auf dem-
ſelben Territorium wurde übrigens ein römiſches Kaſtell aufge
r bezüglich deſſen die weiteren Forſchungen Auskunft geben

Profeſſor Paul Meyerheim) hat, wie uns von
Berlin geſchrieben wird ſoeben ein größeres Oelgemälde voll
endet und an den dortigen Kunſthändler Lepke verkauft, in deſſen
-alon es dieſer Tage ausgeſtellt werden wird. Man ſieht in

das bunt bewegte Leben einer mit leichtem Linnentuch überdeckten

zenageriebude hinein. Die berühmten Meyerheim'ſchen
Löwen ſind diesmal mit ihrem Käfig in die hinterſte Ecke ge
drängt worden und haben einem prachtvollen Elephanten Platz
gemacht welcher mit ſeinem weit hervorgeſtreckten Rüſſel nicht
d die Beſchauer auf dem Bilde, ſondern auch diejenigen vor
Zyn Bilde zunächſt in Anſpruch nimmt. Um dieſen koloſſalen
Dittelpunkt gruppiren ſich in armuthigſter Freiheit kleinere Thier
ind Menſchenſzenen, welche wiederum manchen drolligen und

I duchet ſinnreichen Einfall des phantaſievollen Malers dokumen-
en. Dort die dunkle Schöne aus dem Mohrenlande, die mit

rwaiver Seelenruhe gute Miene zum böſen Spiele macht und,
er ein Schauſtück, eine „Perle“ der Menagerie vorſtellend,

ſich durch gemächliches Beſchauen ihrer eigenen Beſchauer ſchadlos

efatten mit drei Längen gewonnen. Werth 1000 und
6

Bei der nächſten Programmnummer, dem Hinderniß-
fahren, gab es allerlei kleine Unfälle Quetſchungen und
Hautabſchürfungen die aber dem Jntereſſe und dem Ver-
gnügen der Theilnehmer wie der Zuſchauer anſcheinend nicht den
mindeſten Abbruch thaten. Jm Entſcheidungslauf holten ſich die
Herren Wolff und Dorias die ausgeſetzten Preiſe.

Das von ſechs Herren gefahrene Thier garten-Han-
dic ap brachte wieder Herrn Emberg zu den Ehren eines erſten
Preiſes, während ſein Wiener Konkurrent Hoffmann als zweiter
und Herr Koch (vom 1. Berliner B.-C.) als dritter landete.
Herr Pundt hatte diesmal pauſirt.

Die Schlußnummer. ein „Troſtrennen“ für Fahrer, die
geſtartet, aber keinen Preis gewonnen hatten, ließ die „Troſt-
preiſe“ an die Herren Spitzig (Friedrichsberg) und Schellack

Berliner B.-C.) Germania fallen. Die feierliche Preisvertheil
ung fand Abends 9 Uhr im Reſtaurant Zennig in der Leipziger-

ſtraße ſtatt.

Forſtwirthſchaftliches.
Jn den preußiſchen Staatsforſten befinden ſich

bekanntlich vielfach ſolche Flächen, welche wegen ihrer torfhaltigen
Bodenverhältniſſe weder zur Forſtkultur verwendbar ſind, noch
auch wegen ihrer ſauren Bodenbeſchaffenheit mit günſtigem Er-
folg zur Wieſenkultur verwendet werden können und nur eigentlich
vortheilhaft zur Torfgewinnung ausgebeutet werden können. Dadieſe Bodenſtächen aber in der Regel nicht ſo umfangreich ſind,

daß eine regelrechte Torfgräberei mit Gewinn auf ihnen betrieben
werden kann, ſo haben dieſelben ſeither größtentheils unbenutzt
und in finanzieller Beziehung werthlos dagelegen. Um nun aber
auch dieſe Flächen nutzbringend zu verwerthen, hat der Miniſter
der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten neuerdings angeordnet, daß dieſe Bodenflächen in kleineren oder größeren
Parzellen an Privatperſonen verſuchsweiſe öffentlich meiſtbietend
mit der Berechtigung verpachtet werden ſollen, daß die im Meiſt-
gebot gebliebenen Pächter den in den Parzellen enthaltenen Torf
zum eigenen beliebigen Bedarf ausſtechen und an Ort und Stelle
zur Brennbenutzung zubereiten dürfen. Man hofft auf dieſe
Weiſe für die Staatsforſtverwaltung nicht unerhebliche Mehr
einnahmen zu erzielen, ohne daß die Verwaltung gezwungen
wäre, nicht unerhebliche Unkoſten zur Vorbereitung des Torf-
ſtiches anzuwenden, deren Verzinſung doch in manchen Fällen
höchſt fraglich ſein dürfte.

Die öſtlichen Provinzen ſind in letzter Zeit vielfach von
Waldbränden heimgeſucht worden, wodurch ein nicht uner-
heblicher Schaden in den Beſtänden der betreffenden Forſten an
gerichtet worden iſt. Dürre und ſtürmiſche Witterung tragen
die Schuld, wenn die ausgebrochenen Brände ſich über ziemlich
ausgedehnte Flächen verbreiteten und die Löſchungsarbeiten er
ſchwerten. Bei dem räumlich großen Umfange der meiſten
Reviere erſcheint es vielfach geradezu unmöglich, jeden etwa ent
ſtehenden Brand ſofort gewahr zu werden und noch im Keime
zu erſticken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Glogau wird das Falliment der bereits ſeit Jahr-

hunderten beſtehenden Firma W. L. Dyoniſius gemeldet.
Die Große Berliner Pferde-Eiſenbahn-Geſell-

ſchaft vereinnahmte am erſten Pfingſttage 40 077 Auf 525
Wagen wurden 297 000 Perſonen befördert. Am 2. Feſttage
betrug die Einnahme 43637 und die Zahl der beförderten
Perſonen 313 530.

ein Circular erlaſſen, in welchem er Letztere erſucht, einer außer
gerichtlichen Liquidation der Firma Diuſtirgnen Unter Leitung
eines von den Gläubigern einzuſetzenden Vertrauensrathes ſoll
das vorhandene Vermögen möglichſt zur vollen Befriedigung
der Gläubiger verwendet werden. Jm Jntereſſe zahlreicher
Familien, welche durch den Zuſammendruch der Firma auf das

mpfindlichſte geſchädigt, wenn nicht gar an den Bettelſtab ge
bracht werden würden, wäre es zu wünſchen, daß die Gläubiger
in eine außergerichtliche Liquidation willigten.

Die „B. V ſchreibt, daß ihr von der letzten Lon
doner Börſe ein Privatdiscont von nur gemeldet wor-
den ſei. Ein Beleg für die herrſchende Geſchäftsſtille!

Die engliſchen Kalifabrikanten haben ein Cartell
geſchloſſen welches am 1. Juli in Kraft treten und den Fabri
kanten von Soda mittelſt des älteren Prozeſſes ihre Prodüction
von Soda Aſche oder Cryſtall Soda in großem Maaße ein
ſchränken ſoll.

Die Königliche Eiſenbahn Direction Breslau iſt ſeitens
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten ermächtigt wor-
den, den vorläufig bis zum 1. Juli 1885 zugelaſſenen Umtauſch
von Stamm- und Stammprioritäts-Actien der Rechte Oder-
Ufer- Eiſenbahn gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4igen
conſolidirten Anleihe auch über den 1. Juli er. hinaus bis auf
Weiteres zu geſtatten wobei der Königlichen Staatsregierung
vorbehalten bleibt, demnächſt den Zeitpunkt für die Einſtellung
des Umtauſches endgiltig feſtzuſetzen. Auf diejenigen Actien,
welche nicht umgetauſcht werden, wird die Rente von 72 auch
wenn die Actien abgeſtempelt ſind, nur bis zum Eintritt der
Liquidation der Geſellſchaft zur Zahlung gelangen; bei der Liqui
dation entfallen aber bekanntlich auf jede Stamm- und Stamm-
prioritäts-Actie nur 900 baar, während den Actionairen beim
Umtauſch für jede Stamm- und für jede Stammprioritäts-Actie
Conſols im Nominalbetrag von 1100 gewährt werden. Der
rechtzeitige Umtauſch liegt alſo, wie man ſieht, im dringendſten
Intereſſe der betreffenden Beſitzer.

Geſchäfts Kalender.
GKGeneralverſammlungen:

Act.-Geſellſch. Görlitzer Maſchinendau- Anſtalt und Eiſen
gießerei am 13. Juni außerordentl. Generalverſammlg.

HalleSorauGubener Eiſenb. Geſellſch. in Liquid. am 29.
Juni Nachmittag 2 Uhr im Hotel Stadt Hamburg in Halle a. S.

Verkehrsweſen.
Aus London wird geſchrieben Alle Diejenigen, welche

nach England reiſen, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ihr
Gepäck bei Ankunft an der engliſchen Küſte unterſucht wird, mag
es nun als Paſſagiergut ankommen oder nachgeſandt werden.
Seit den letzten Eiſenbahn Sprengverſuchen hat die engliſche
Regierung dieſe Unterſuchung mit äußerſter Strenge angeordnet.
Da nun jüngſt der Fall eintrat, daß der ohne zugefügten Schlüſſel
nachgeſandte Koffer einer Dame aufgebrochen wurde und in
dieſem Zuſtande beim Spediteur in London ankam wobei ſich
dann der Verluſt verſchiedener Gegenſtände herausſtellte, ſo ver
geſſe Niemand, den Schlüſſel beizulegen, wenn er dergleichen
Unannehmlichkeiten entgehen will.

Verkehrsnachrichten. tBremen, 27. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt heute früh 3 Uhr in NewYork eingetroffen.Hamburg, 27. Mai. Der Poſtdampfer Morabia
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 6 Uhr Scilly piſſirt.

-—Stettin, 27. Mai. Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“
iſt heute direkt nach NewYork abgegangen.

Bremen, 27. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Oder“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Hamburg, 27. Mai. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, heute in Havre, und der Poſtdampfer
„Rhaetia“ derſelben Geſellſchaft, iſt, von New York kommend,
heute Vormittag 11 Uhr auf der Elbe eingetroffen

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.
Berlin, den 28 Mai 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,25. Discontogeſellſchaft 190,90.
MainzLudwigsbafen. r Stamm-Actien 106,25. 4 Ungar. Gold
rente 80, 49 u ſiſche Anleihe v. 1880 80, Oeſterr. Franz
Staatsbatn 46550 Oeſterr. Credit-Actien 468,50. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 171., Sept.-Oktober 17850 flau.
Roggen Juw Juli 156.50 Juli- Auguſt 158,70. Sept.-Oktob. 152,75.

flau.
Gerſte loco 125--180.

afer. MaiJuni 139,
Spiritus loco 43,80. M ai-Juni 43,70. AuguſtSeptember 45,40.

au.
Rüböl loco 50 70. MaiJuni 50,40. Septber.-Oktob. 51,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 27. Mai. Die Eröffnung des See-

Kanals iſt heute in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin,
der übrigen hier anweſenden Mitglieder des Kaiſerlichen
Hauſes, des diplomatiſchen Corps, der Staatswürdenträger,
einer Deputation der Petersburger Kaufmannſchaft und
zahlreichen Publikums feierlich vollzogen worden. Als zum
Zeichen der Eröffnung die Kaiſerin das über den Kanal
geſpannte Band zerſchnitt, donnerten die Kanonen. Die
Kaiſerliche Yacht „Derſchawa“ mit dem Kaiſer und der
Kaiſerin an Bord und eine große Zahl von Dampfern
fuhren in den Kanal ein. Die „Derſchawa“ ging ſodann
auf die kleine Rhede hinaus, woſelbſt der Kaiſer die Fre
gatte „Skobelew“ inſpicirte. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich nach Beendigung der Jnſpektion an Bord des
Dampfers „Alexis“ nach der großen Rhede, ließen daſelbſt
das Evolutionsgeſchwader in Parade paſſiren und kehrten
hierauf nach Petershof zurück.

Rom, 27. Mai. Die techniſche Kommiſſion der in
ternationalen Sanitäts Konferenz verwarf mit 9 gegen 2
Stimmen (bei 9 Stimmenthaltungen) den Antrag des
Delegirten der Vereinigten Staaten, daß jeder Konſul befugt für ſolle, die Geſundheitsverhältniſſe der nach ſeinem

Lande abgehenden Schiffe zu verifiziren; dagegen wurde
mit 8 gegen 6 Stimmen der Antrag des portugieſiſchen
Delegirten genehmigt, wonach die Konſuln berechtigt ſein
ſollen, der von den Behörden des Landes nach den be-
ſtehenden Verträgen vorzunehmenden ſanitären Jnſpizirung
eines ſolchen Schiffes beizuwohnen. Der Delegirte Prouſt
beantragte folgende Maßnahmen, welche vor Abgang eines
Schiffes von dem betreffenden Arzte, der von ſeiner Re
gierung beſoldet ſein und als Ueberwachungs Orgay in
deren Auftrage funktioniren ſoll, vorzunehmen reſp. zu kon
troliren ſind: es ſoll ein Schiff nicht vor durchgeführter
Reinigung beladen werden; jeder verdächtige Paſſagier
ſoll zurückgewieſen, die Kranken ſollen überwacht, deren
Gepäck ſoll desinfizirt werden für den Fall, daß die Cho-
lera an Bord ausgebrochen iſt, ſollen
in den verſeuchten Ländern getroffen werden. Dieſe An-
träge wurden mit 19 Stimmen angenommen und wurde

Der Jnhaber der in Zahlungs-Verlegenheiten gerathenen
Firma Louis Maquet in Magdeburg hat an die Gläubiger

ſodann eine Subkommiſſion zum Studium praktiſcher Des-
infizirungsmittel gewählt.



Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 17. Juli vorigen Jahres hinter den Handarbeiter

Hermann Schumann genannt Wege erlaſſene Steckbrief
wegen Diebſtahls iſt erledigt.

Sangerhauſen, den 26. Mai 1885. [5933
Königliches Amtsgericht, IV. Abtheilung.

Submmission.
Zum Neubau des Rathhauſes in Lützen ſollen die Maler

W Tapeziererarbeiten im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magiſtratsbureau
u Lützen täglich in den Geſchäftsſtunden aus. Kopien der letzterenkönnen s Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort entnommen

werden. Offerten ſind an das genannte Bureau verſiegelt und porto-
frei, mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Sonnabend den
6. Juni er., Vormittags 11 Uhr einzuſenden, um welche Zeit ſie
die in Gegenwart der erſchienenen Submittenten geöffnet werden
ollen.

Lützen, den 26. Mai 1885. [5940Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Liederſtedt Band I Artikel 2 auf den Namen des Gyps-brenners Reinhold Dettler zu Liederſtedt eingetragenen, in Liederſtedt

und Flur Liederſtedt belegenen Grundſtücke:
Liederſtedt, Neuanbauer

a) Gypshütte mit Dachwohnung,
b) Anbau,
c) Stallgebäude,
d) Gypsofen,

lur Liederſtedt, vom Plane Nr. 116 Weide
am 14. Juli 1885, Nachmittags 3 Uhr vor dem unterzeichnetenGericht im Liſchke'ſchen Gaſthofe zu Liederſtedt verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 0,11 .4 Reinertrag und einer Fläche
von 10 a 40 qm zur Grundſteuer, mit 89,00 .4 Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilungdes aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück

treten. [5766Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15.
Juli 1885, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7
verkündet werden.

Nebra, den 17. Mai 1885.
Königliches Amtsgericht.

Von Freitag, den 29. d. M. ab ſteht ein gro
ßer Transport ſchwere
Nodmmilohendo Kühe mit Kälborn

äußerſt preiswerth bei nus zum Verkauf. [5963

Stern C SchwabLeipzigerſtraße 55, vis-à-vis der Stadt Dresden.

Kirschen- Verpachtung.
Trritao den 5. Juni, Nach

mittag 3 Uhr verpachte ich den
diesjährigen Anhang meiner Süß-
und Sauerkirſchen gegen Baar-
zahlung. Bedingungen im Termine.

Drobitz. F. Pfeffer.
ſ5942

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der zu den Rittergütern Burg- u.
Kirchſcheidungen gehörigen Plan-
tagen ſoll

zittwoch, den 3. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Schloſſe, unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. [5937
Burgſcheidungen, 27. Mai 1885.
Graf v. d. Schulenburg.
Die diesjährige Obſtnutzung in

den zur Domaine Wettin ge-
hörigen Plantagen, ſowie die Obſt-
nutzung der Plantagen am Schacht-
berge und Röhrenteiche, ſoll

Freitag, den 5. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

im Comptoir hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. soWettin, den 27. Mai 1885.
Jm Auftrage:
Stephani.

Eine Fleiſcherei
Dorfe bei Leipzig iſt billig zu
verpachten. Nähere Auskunft
ertheilt C. Saller, Agent in
Landsberg b. Halle. (5961

Landguts- Verkauf.
Ein Laudgut in Sachſen, an

der Bahn, zwiſchen 2 ſchönen
Städten, ſchöne romantiſche Lage,
neuen Gebäuden, 30 Acker, Ernte
und Jnventar für 15000 Thalec
bei 3000 Thaler Anzahlung zu ver-
kaufen. Reflectirende wollen ihre
Adreſſe unter A. T. 55 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig einſenden. [5947
Bäckerei- Verpachtung.

Eine in beſter Lage von Weißen-
fels gelegene Bäckerei iſt ſofort
oder ſpäter zu verpachten durch

Edm. er in Weißenfels,
Fiſchgaſſe 6.

Bocbrentadle Bierbrauerel e

in der Nähe von Halle a/S. wird
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
verkauft bei 20 Tauſend Thlr. An-
zahlung. Rentabilität wird nach
gewieſen. Offerten erb. m sub W.
L. 999 an Haasenstein

Vogler in Leipzig. (5780

Eine schöne Villa
in einem Bade- und Luftcurorte
Thüringens iſt billig zu verkaufen;
angenehm als Familienwohnung u.
vorzüglich geeignet zu einem chriſt
lichen Logierhaus (kleinen Hagen
thal), ca. 15 Betten. Nachfragen
unter J. J. 51 befördert die
Expedition. [B48

ſ5936

z in einer gröl Sattlerei ßeren gab
iſt billig zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind 300 Mark er-
forderlich. Die Uebergabe kann
ſofort geſchehen. Nähere Aus
kunft unter Beifügung von Frei-
marke ertheilt C. Saller,
Agent, Landsberg b. Halle.

[5960

Butter.
Von jetzt ab ſtellt die Molkerei

Fulda ihre hochfeinſte Tafel
butter aus ſäßer Sahne auf den
hieſigen Wochenmärkten regelmäßig
um Verkauf aus. Die Genoſſen-

ſchafts-Molkerei Fulda iſt zur
W die größte Molkerei
ie verarbeitet täglich ca. Liter

beſter Vollmilch. Etwa 12 große
Landwirthe bilden die Genoſſen-
ſchafter, deren Güter an der Rhön
liegen, welches Gebirge ſeiner vor-
züglichen Futterkräuter wegen, wie
die Almen der Schweiz, berühmt
iſt. Die Vorzüglichkeit dieſer Futter-
kräuter bedingt naturgemäß die
Hervorbringung feinſter Milch und
dieſe die Herſtellung einer Butter,
die in Bezug auf Feinheit des Ge
ſchmacks ſelten erreicht wird. Der
Preis der Butter iſt

Mark 1,20
pro Pfund und gelangt dieſelbe in

und Pfundſtücken, ſauber in
Pergament verpackt, zum Verkauf.
Der Stand auf dem Markte iſt
kenntlich an der Bezeichnung [5883

Molkerei Fulda.
Vorzügliche Meidebuiter.

Täglich friſch verſendet in Kübeln
zu St netto franko für 8,20

MassalsKky, Gutsbeſitzer.

Ca. 600 Ctr.
gutes Wieſenhen von trocknen
Wieſen ſind abzulaſſen auf dem
Rittergute Wengelsdorf bei
Corbetha. (5906Absatzferken
der großen frühreifen engliſchen
Ragçe, ſehr leicht maſtfähig, ſind in
großen u. kleinen Partieen wieder
abzulaſſen auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetha; auch
werden Beſtellungen angenommen.

Auch einige junge ſprungfähige
Eber dieſer Ragçe ſind wieder ab-

zugeben. [5905
J Lawl-Schafvieh- Verkauf.
S 60 vierzähnige

Hammel und
O Märzschafeſtehen zum Verkauf auf Rittergut

Marienroda b. Saubach.
(5875

250 St. ſchw. fleiſchige

Hammel,
meiſtens Schwarzköpfe, geſchoren

hat zu verkaufen (5
Karl Beileke

in Lindenberg am Harz
bei Harzgerode.

Mehrere überzählige
Arbeitspferde

ſtehen auf dem Rittergnte
Merbitz zum Verkauf.

IaDnDbVerwal

t. Es werden ca. 100 Stück
junge, ſtarke Hammel verkauft,
Abnahme nach der Schur, auf
Rittergut Löbnetz (Herrenhof)
bei Bitterfeld [5904

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Queis Nr. 19. [5948

Ein halbverdeckter Kutſchwagen,
noch ſehr brauchbar, ſteht für 270
Mark auf der Domaine Wulfen
in Anhalt zum Verkauf.

Auch iſt daſelbſt ein ſehr ſchöner
ſchwarzer Jagdhund, 1 Jahr alt,
für 60 Mark zu verkaufen. [5868

d 22—72T —=ZmDJ
Eine wenig gebr. Sammnelsohn-

sche Gragwäh-Maschine

gegen Nachnahme und bittet um

Beſtellung [5938Ziegelberg bei Neukirch,
Oſtpreußen.

z welche im

mit Wohnung ſofort zu beziehen

billig zu verkaufen. [5941
Ritterg. Lützſcheng bei Leipzig.

Die vorzüglichſten Pianinos am
billigſten Zenkergaſſe 11b.

5954

Offene und geſuchte

Stellen.
2 Malergehülfen,

welche in allen Arbeiten der Ma-
lerei bewandert ſind, ſuchen dauernde
Arbeit, auch für den Winter.
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

Adreſſen an [591M. H. D. Morn,
Berlin C., Adlerſtraße Nr. 6.
Für ein Gut von 500 Mg. wird

ein Volontair geſucht. Gefl. Off.
zu richten an die Hall. Zeitung.

Eine größere Dünger- Fabrik
ſucht für ſchriftliche Arbeiten auf
Lager und Comptovoir einen flotten,
zuverläſſigen jungen ann.
Gehalt vorläufig 700 750 .4
pro anno. Gediente Militairs,
die nicht als Kaufmann gelernt
haben, erhalten den Vorzug. Off.
unter E. h. 37005 befördert
Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [5926

Ein Stalljunge, Sohn chriſtlicher
Eltern, der ſchon unter einem er

zum 1. Juli geſucht. (5872
Merſeburg a/S. v. Wentzky.

Suche zum baldigen Antritt
einen ledigen propern Kutscher,
der zuverläſſig im Fahren und be-
wandert im Reinigen von Wagen
und Geſchirr iſt dabei ſich aber

unterziehen muß. [5944
August Schlegel,

Rittergut Benndorf,Bahnhof Mangsfeld.
FrtDechaterdnGegnbl.

Für ein Gut in der Nähe von
Halle wird zur Führung der
Wirthſchaft, ſpäteſtens bis 1. Juli,
eine erfahrene Wirthſchafterin,

Kochen Haushalt,
Molkerei und Aufzucht des Feder-
viehes vertraut iſt geſucht. Ge-

halt nach Uebereinkommen. Offert.
nebſt Zeugniß Abſchriften wolle
man unter Ziffer G. W. 100poſtlagernd Schafſtedt b. Halle

a/S. einſenden. 5935
Wirtgtſchafterin Geſuch.
Auf ein Rittergut in Thüringen
wird per 1. Juli er. zur ſelbſtän-
digen Führung der Wirthſchaft eine
nicht zu junge Wirthſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß in Molkerei
und Viehzucht gründliche Erfahrun-
gen haben und auch befähigt ſein
dem Hausweſen ſelbſtändig vorzu
ſtehen. Gefl. Offerten mit Zeug-
nißabſchriften subh M. N. poſtlag.
Köſtritz, Reuß j. L, erbeten.

fahrenen Kutſcher gedient hat, wird

auch landwirthſchaftlichen Arbeiten

9 S T
r c

Pianinos. Erſte Sendung
fließend fette Isländer o.
riänge, Vene Kartogfempfiehlt m 7
W. Assmann

Feine Wurstwaaren
tägl. friſche hausſchlachtene WurFran Bauer mann eher

[5957

Bergmann's
Zahnpasta,

zur Zähne à St.t x50 ſſ empfieAbdttvnith 5 2nenj
mee

Frovybergebarten

Freitag den 29. Mai er.
Letnte

grosse Vorstellung
der

beliebten Luftkünſtlerin

Miss Dare
und des Turnerkönigs

M. A. Gertiny,
verbunden mit

grossem Nilitär Concert.
Anfang 7 Uhr. Entrée 40

Billets ſind bei Hrrn. Stein
brecher Jasper am Markt
u. Hrn. Remmert, gr. Steinſtr
zum Preiſe von 30 zu haben.

Café David.
Heute Freitag, Abends 8 Uhr

IitairGopeert
ausgef. von der ganzen Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
0. Wiegert.

Billete im Vorverkauf 4 St. 1 .4
ſind in den bekannten Verkaufs-
ſtellen zu haben. [5951

W II Aanlbhn
Sonntag,

den 31. Mai er. Nachmittag 3 Uhr

Gesangs- Concert
und Ball,

wozu ergebenſt einladet [5953
Fr. Fkehne.

er Bier F. r
Teutschenthal.

Pflegerin-Gesuchfür eine hyſteriſchhypochondriſche!
alte Dame für ſofort zur Be
gleitung in eine NervenHeil-An-
ſtalt und ſpäter möglichſt für
Lebenszeit. Ernſtgeſinnte Damen,
aber doch heiterer Gemüthsart
wollen ſich perſönlich möglichſt
Donnerstag vorſtellen bei

Kaufmann Hobekerl,
5943 Langeſtr. 25.

L aci en
5956) gr. Klausſtr. I.

Neueingericht. große Wohnung

zu vermiethen. lNäheres Blumenſtr. 13 I. Et.

Gaſthof Fortuna,
Sonntag den 31. Mai von Nach

mittags 3 Uhr ab [596;
Großes Orcheſtrion-Coucert;

nach dem Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Frau Gröbel.
Familien-Uachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit dem Kaufmann Herrn
Paul Mertens beehren wir uns
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., Pfingſten 1885.
Aug. Mackenrodt u. Frau.

Marie Mackenrodt
Paul Mertens

Verlobte.
Halle a/S.

(5955

Pension.
Zu einem 11 jährigen Mädchen

finden 1 oder 2 ſolche angenehme

Penſion. [5925Zu erfr. Leipzigerſtr. 71, II. l.

Unentgeltlich n e
Rettung von

Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen m.
C. Valkenberg, Berlin C., Roſen-
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Vankjchre wen

Gevauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eutbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines geſun
den Mädchens hoch erfreut. (5959

Gröbzig, den 27. Mai 1885.
P. Schlemmer u. Frau,
Emma geb. Rächter.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle

Für den Inſeratentheil verantwortlich4 Wil ver Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11,
hffnet von 7 Uhr Morgens biss 7 r Abends.

gr. Ulrichſtr. 27.“

für den
e

aſes)
ungen
noch ſän

zuch die

u
tung vo

eder e

giſtrat
wie diej
treiſes

blätter
bedeuten

bekunde

anwende

Beſpreck

Kunſtha
niſſe all

für
der Par
Zugeſtä
darüber
ihre M
die eige
alten

Muſter
ungen
Weltgec
Konſuls
ſchmack
andere,

gebiete

ſeinen n

Die M
Handel
eingeflö

dem D

Zw

S

hann

um na
86500

T

ſitz un
und V
Aber
figah
be eut

felder
minirt

re 2
echkr

Pulve
lichen
Geſchi
Stund
Zeit.

0

Mitte
zubau


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 122.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






